
GELENAU — Geht es nach der Papier-
form, steht der RSK Gelenau heute
beim Spitzenreiter der mitteldeut-
schen Regionalliga auf verlorenem
Posten. Zu ausgeglichen ist der RV
Lübtheen besetzt, zu erfahren sind
seine Athleten. Doch genau darin
sieht RSK-Trainer René Schreiter
auch eine Chance.

„Vielleicht unterschätzen uns die
Lübtheener etwas, nachdem sie
schon den Hinkampf mit 25:11 ge-
wonnen haben“, hofft Schreiter. Vor
einigen Wochen blieben seine Jungs
chancenlos, gewannen daheim
durch Müller, Schneider und Ein-
horn nur drei der zehn Einzelver-
gleiche. Diesmal kommt erschwe-
rend hinzu, dass Tommy Einhorn
möglicherweise nicht mit an die
Küste reist, da sich seine in der Vor-
woche zugezogene Platzwunde ent-
zündet hat. „Sie ist eitrig, unser
Halbschwergewichtler muss Anti-
biotika einnehmen“, erläutert der
Trainer. Er wird im leichtesten Limit
erneut Justin Müller eine Chance ge-
ben, obwohl dieser kein Spezialist
der griechisch-römischen Stilart ist,

in der nunmehr gekämpft wird. „Vor
einer Woche hat er nach zwei verlo-
renen Runden aber mit viel Energie
seinen Kampf gedreht. Das erwarte
ich diesmal in ähnlicher Form“, so
Schreiter. Physisch sei der 14-Jährige
in bester Verfassung, auch durch ein
Trainingslager in Polen.

„Wir versuchen, den Tabellen-
führer zu ärgern. Artern hat es uns
vorgemacht, als die Norddeutschen
nicht ganz konzentriert waren. Viel-
leicht gelingt uns ein ähnliches Hu-
sarenstück“, schaut Schreiter auf
den langen Tag voraus. 11.30 Uhr
Abfahrt, 19.30 Uhr Anpfiff. Ein
Kleinbus rollt über Berlin, der ande-
re über Magdeburg. Und nach dem
Vergleich liegen wieder rund 500 Ki-
lometer vor den Sportlern.

Weite Reise zum Ligaprimus
Lübtheen gilt bei den Rin-
gern als Festung. Soll für
die Erzgebirger dort etwas
Zählbares herausspringen,
muss alles passen.

VON THOMAS SCHMIDT

Stefan Saul (rot) könnte heute ein Heimspiel haben. Doch der Zöblitzer steht
nicht im Oberliga-Aufgebot der WKG Gelenau II, die 19.30 Uhr in Zöblitz ge-
gen Auerbach antritt, sondern reist mit der Ersten nach Lübtheen. Dort wol-
len die Erzgebirger den Spitzenreiter ärgern. FOTO: HEIKO NEUBERT

GEYER — Circus, Circus – dies trifft
auf Uwe Haase wohl in doppeltem
Sinne zu. Denn in das Hotel mit dem
genannten Namen zieht er für die
nächsten Tage ein. Allerdings will
der Mann aus Geyer dort keine Zir-
kusnummer vorstellen, die Jury
aber dennoch in Staunen versetzen.
215 lautet die magische Zahl, die der
48-Jährige schaffen will. In Kilo-
gramm, im Liegen von der Brust
nach oben gedrückt. Das ist mehr als
das Zweifache seines Körperge-
wichts, für viele unvorstellbar.

Geyer - Frankfurt/M. - Detroit -
Las Vegas lautet die Route, die der
Kraftsportler heute mit seiner Le-
bensgefährtin Peggy Wagler in An-
griff nimmt. In der amerikanischen
Glücksspieler-Metropole wird er am
Dienstag bei der WM aufgerufen.

„Ich wollte wie
Arnold Schwarzen-
egger aussehen.“
„Ich starte in der Altersklasse 45 bis
49 im Bankdrücken und will Welt-
meister werden“, sagt Haase selbst-
bewusst. Schafft er das, wäre es sein
fünfter Titel. Hinzu kommen zwei-
mal EM-Gold und 14 Siege bei deut-
schen Meisterschaften. Wer aller-
dings glaubt, dass so ein Kraftpaket
beim Essen täglich Riesenportionen
in sich hineinstopft und sich ständig
Spezialgetränke mixt, irre gewaltig.

„Ich muss mich nicht speziell ernäh-
ren, esse mittags nur ein Schnitzel
oder zum Frühstück nur zwei Bröt-
chen“, berichtet der Mann, der aus
Chemnitz stammt und in Las Vegas
als Einzelstarter antritt. Unterstützt
wird er vom SSV Geyer.

„Ich habe die Kraft
in die Wiege gelegt
bekommen.“
Dem Annaberger KC hat Haase den
Rücken gekehrt. Über Gründe will
er erst später sprechen, wenn über-
haupt. Vielleicht dann, wenn er mal
im Weißbierstimmung ist. „Das Ge-
bräu hat auch viele Kohlenhydrate“,
erklärt er mit einem Schmunzeln.

Aus Vernunft startet der Mann,
der als Gewichtheber bei Wismut
Karl-Marx-Stadt angefangen hatte“,
nur im Bankdrücken. „Meine Wir-

belsäule ist nach mehr als 40 Jahren
Sport nicht mehr die beste“, begrün-
det er den Verzicht auf den Drei-
kampf, den er einst erfolgreich be-
stritt. „Der Witz war, dass Bankdrü-
cken einst meine schlechteste Diszi-
plin war. Bei 67 Kilogramm Eigenge-
wicht habe ich 125 gedrückt“, sagt
er. Daraufhin habe er speziell diese
Disziplin trainiert. Als Ergebnis folg-
ten zahlreiche internationale Erfol-
ge, die er früh ahnte. Schon als Kind
habe er gemerkt: „Ich habe die Kraft
in die Wiege gelegt bekommen.“

Dahinter stecke reine, harte Ar-
beit. „Kein Doping“, versichert Haa-
se, der als Versicherungsmakler ar-
beitet. „Wenn andere im Freibad lie-
gen, bin ich im Kraftraum“, betont
er. „Dreimal pro Woche stemme ich
insgesamt 25 bis 30 Tonnen, aus-
schließlich an Hanteln und Kraft-
maschine. Bei der WM will er mit
200 Kilogramm starten – „und der
US-Gegnerschaft gleich zeigen, wo
der Hammer hängt.“ (mit ms)

Uwe Haase fliegt heute
zur Weltmeisterschaft
nach Las Vegas. Im Bank-
drücken peilt er 215 Kilo-
gramm und den Titel an.

Im Spielerparadies setzt ein
Muskelmann auf die Vernunft

VON THOMAS SCHMIDT

Uwe Haase will in den USA mehr als das Doppelte seines Körpergewichts nach oben wuchten. Dies könnte für den WM-Titel reichen. FOTO: ANDREAS SEIDEL/ARCHIV

ENDURO

Finale lockt nach
Brandenburg
WOLTERSDORF — Im brandenburgi-
schen Woltersdorf wird morgen die
Deutsche Meisterschaft der Enduro-
sportler beendet. Für den ursprüng-
lich gar nicht zum Programm gehö-
renden Lauf – für den in Dahlen aus-
gefallenen sprangen die Wolters-
dorfer ein – haben auch die Akteure
der Region gemeldet. Bruno Wächt-
ler aus Herold und Marcel Teucher
aus Wiesenbad werden deshalb
ebenso ihre Maschinen an den Start
schieben wie etwa Marco Neubert
vom MC Zwönitz. Für Letzteren
heißt es, noch einmal konzentriert
zu Werke zu gehen, um sich die Sil-
bermedaille in der Klasse Enduro 2
(Motorräder bis 250 ccm/Zweitakt
und 450 ccm/Viertakt) hinter dem
bereits feststehenden Meister Mar-
cus Kehr zu sichern. Den Sieg im Da-
menpokal hat unterdessen Heike Pe-
trick vom Burkhardtsdorfer Team
MX-Point am vergangenen Sonntag
in Dachsbach unter Dach und Fach
gebracht. Sieben von neun Läufen
gewann die Geländefahrerin, zwei-
mal wurde sie Zweite. (mh)

TISCHTENNIS

TTV Thum beim
Schlusslicht zu Gast
REMSE — Der Tabellenzweite in der
1. Tischtennis-Bezirksliga, der TTV
Thum, muss heute ab 14 Uhr beim
Schlusslicht SV Remse antreten. In
den bisherigen Begegnungen gin-
gen die Erzgebirger stets als Sieger
von der Platte. Auch diesmal gelten
die TTV-Männer als klare Favoriten.
„Doch in dieser Liga kann jeder je-
den schlagen“, warnt Teamchef Lud-
wig Thibaut vor zu viel Gelassen-
heit. Zeitgleich haben die Männer
des TTSV Handwerk Tannenberg ei-
nen schweren Gang zum TTV Stoll-
berg vor sich. In der 2. Bezirksliga
sind die Stollberger bisher unge-
schlagen und gehen als Favorit in
die Partie. Tannenberg hat nichts zu
verlieren und kann befreit aufspie-
len, zumal mit dem Sieg in Nieder-
wiesa die Spieler um Mannschafts-
chef André Brückert neues Selbst-
vertrauen gewonnen haben. (tle)

RADSPORT

In Thüringen sind
die Crosser gefragt
VENUSBERG — Ihre derzeit gute Form
möchten die Querfeldeinspezialis-
ten des RSV Venusberg am Sonntag
beweisen. Ab 10.30 Uhr starten sie
in Dornburg bei Jena beim dritten
Lauf der Bioracer Cross Challenge.
Auf einem 2,5-Kilometer-Flachkurs
geht es zugleich um die Thüringer
Meisterschaft, so dass starke Kon-
kurrenz zu erwarten ist. Die RSV-
Akteure möchten nach dem absol-
vierten Trainingslager mit vorderen
Platzierungen aufwarten. Doppelt
wird Junior Philipp Kunz gefordert.
Er bestreitet am Wochenende gleich
zwei Wettkämpfe im Deutschland-
Cup. Heute tritt er in Stuttgart an,
morgen reist er zu einem weiteren
Rennen nach Magstadt. (kfis)

TISCHTENNIS

Topleute schlagen im
Erzgebirgscenter auf
ANNABERG-BUCHHOLZ — Der Tisch-
tennisclub Annaberg veranstaltet
heute ab 10 Uhr eine besondere Mit-
gliederaktion. In Annaberg-Buch-
holz können sich vor dem Eingang
zum Medimax-Markt im Erzgebirgs-
center Interessierte an der Platte aus-
probieren. Zugleich können sie ge-
gen Aktive des TTC Annaberg antre-
ten und sich Tipps für den eigenen
Gebrauch holen. Höhepunkt ist
dann 11 Uhr ein Schaukampf zwi-
schen zwei Top-16-Spielern aus dem
Freistaat: Steffen Schreiter (TTC An-
naberg) und Chris Ullmann (TSV
Gornsdorf) zeigen, was sie so alles
drauf haben. Bis in den Nachmittag
hinein ist die Aktion geplant, bei der
Besucher auch am Tischtennis-
Roboter und an ein einem Minitisch
ihr Können unter Beweis stellen
können. (tle)

NACHRICHTEN

ANNABERG-BUCHHOLZ — Nach den
ersten Spielausfällen aufgrund des
Wintereinbruchs stehen am
9. Spieltag der Fußball-Kreisliga
wohl keine Partien auf der Kippe.
Schneeboden dürfte morgen kein
Problem darstellen. Der Anstoß er-
folgt überall 14 Uhr.

Staffel Ost
Spitzenreiter BSV Zschopautal steu-
ert der perfekten Hinrunde entge-
gen. Die vermeintlich schwierigen
Aufgaben hat die Elf von Trainer
Mirko Schneider bereits bravourös
gelöst – nach acht Spielen mit ei-
nem Torverhältnis von 30:3. Noch
fünf Siege fehlen dem Tabellenfüh-
rer, um die Hinserie ohne Punktver-
lust zu überstehen. Schneider will
davon aber nichts hören: „Wir sind
noch lange nicht am Ziel, sind ge-
warnt. Der FC Bayern München hat
in der Bundesliga nach dem Startre-
kord auch sein neuntes Spiel verlo-
ren“, sagt der eingefleischte Fan des
deutschen Rekordmeisters. „Wir
dürfen nicht nachlässig werden, ge-
rade weil jetzt Gegner auf uns war-
ten, die gegen den Abstieg spielen.
Jeder muss aufs Neue seine Einstel-
lung überprüfen.“ Aufpassen, nicht
in Abstiegsnot zu geraten, muss
Neundorf-Wiesenbad. Nach gelun-
genem Saisonstart ist die Spielverei-
nigung mittlerweile auf Rang 10
durchgereicht worden. Morgen er-
warten die Neundorf-Wiesenbader
die ebenfalls abstiegsbedrohte Re-
serve von Drebach/Falkenbach. Nur
der Sieger kann sich etwas Luft im
Tabellenkeller verschaffen.

Staffel Mitte
In der Staffel Mitte stehen morgen
gleich zwei Kellerduelle an. Der El-
terleiner SV empfängt das punktlose
Schlusslicht TSV Geyer. Der ESV
Buchholz trifft auf heimischen Ra-
sen am Sportareal Neuamerika auf
Grünhain-Beierfeld. Ein Heimsieg
ist für die Eisenbahner quasi Pflicht.
Anderenfalls rückt das rettende Ufer
für den ESV in weite Ferne. Anna-
berg II gastiert beim Angstgegner FC
Sehmatal. Ortsnachbar SV Neudorf
muss im nächsten Spitzenspiel ge-
gen Lauter aufpassen, nicht im Nie-
mandsland der Tabelle abzurut-
schen. Nur mit einem Erfolg würden
sie den Rückstand zum Tabellendrit-
ten auf einen Zähler verkürzen.

Staffel Mitte (Platz/Pkt.) Vorsaison
Preßnitztal (10./8) - Schlettau (8./10) –
Neudorf (4./14) - Lauter (3./18) –
Elterlein (12./7) - Geyer (14./0) –
Sehmatal (7./11) - Annaberg II (9./9) 4:0/0:2
Buchholz (13./5) - Grünhain-B. (11./7) –
Ehren’dorf (2./18) - Bermsgrün (6./13) –
Staffel Ost (Platz/Pkt.) Vorsaison
Neund.-W. (10./8) - Drebach/F. II (13./7) –
Zschopaut. (1./24) - Heidersdorf (9./8) –

Zschopautal
jagt Rekord
des deutschen
Rekordsiegers
Fußball, Kreisliga:
Kellerduelle steigen in
Buchholz und Elterlein

VON PATRICK HERRL

CRANZAHL — Beim punktgleichen
KV Motor Mickten Dresden gehen
morgen die Zweitliga-Keglerinnen
des KSV Cranzahl auf die Bahn. In
der sechsten Runde haben sich die
Aufsteigerinnen, die ihre sechs Zäh-
ler bislang ausnahmslos daheim er-
spielen konnten, ab 13 Uhr anzu-
treten.

„Es wäre nicht schlecht, wenn
von auswärts mal etwas Zählbares
auf unser Konto käme. Denn dort ist
für uns noch mehr drin“, sagt Mann-

schaftssprecherin Mandy Bley. So-
lange der KSV jedoch zumindest sei-
ne Heimbegegnungen siegreich be-
endet, muss am Klassenerhalt nie-
mand zweifeln. „Insgesamt sind wir
deshalb zufrieden. Es läuft gut“, for-
muliert es die Spielführerin.

Bei Motor Mickten könnte je-
doch Agnes Kaufmann fehlen. „Sie
hat Schwierigkeiten mit dem Hand-
gelenk. Kerstin Winkler steht aber
bereit, um notfalls einzuspringen“,
so Mandy Bley. (mas)

Auswärts mehr möglich
Kegeln, 2. Bundesliga: Cranzahls Damen in Mickten

ANNABERG-BUCHHOLZ — Nach einer
kurzen Pause geht es für die Hand-
baller des HC Annaberg-Buchholz
heute wieder um Punkte in der Ver-
bandsliga. Ab 18 Uhr laufen die Erz-
gebirger bei Lok Leipzig Mitte auf.
„Ein Mitaufsteiger, der uns aber so
gut wie unbekannt ist, da er aus ei-
ner anderen Bezirksliga kommt“,
sagt HCAB-Trainer Jörg Glowalla
vor der Begegnung. Demzufolge sei-
en die Chancenanteile schwer ein-
zuschätzen.

Einen allerdings kennt der Ver-
antwortliche gut: Robert Leibiger.
„Er hat bis zu seinem Studienbeginn
bei uns gespielt. Sicher wird er sich
freuen, alte Bekannte wiederzuse-
hen“, denkt Glowalla. Er sieht seine
Sieben – auch wegen der Verletzung
von Maik Richter – ebenso in der
Außenseiterrolle wie Michael Wag-
ner. „Die Leipziger sind gut gestartet,
haben 6:4 Punkte und Kontrahen-
ten aus dem vorderen Drittel be-
zwungen“, so der Routinier. (mas)

Unbekannte Größe lauert
Handball, Verbandsliga: HCAB-Herren in Leipzig
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